
Streifzüge bei Context XXI Vom Sparefroh zum geilen Geiz

Streifzüge: http://contextxxi.org/vom-sparefroh-zum-geilen-geiz.html | Seite 1

Auszug aus Streifzüge bei Context XXI
(http://contextxxi.org/vom-sparefroh-zum-geilen-geiz.html)

erstellt am: 19. September 2024
Datum dieses Beitrags: März 2004

2000 Zeichen abwärts

Vom Sparefroh zum geilen Geiz

n MARIA WÖLFLINGSEDER
Das Sparefroh-Männchen aus meiner
Kindheit hat schon lange das Zeitliche
gesegnet.  Nun  ist  über  Nacht  das
Sparen  plötzlich  urgeil  geworden.
Sparen nicht im Sinne von Geld aufs
Sparbuch oder sonst wohin legen, son-
dern im Sinne von billig einkaufen. Es
ist todschick, Schnäppchen zu jagen.
Das österreichische Magazin Woman
präsentierte  unter  der  Rubrik  Karri-
ere/Budget  100  hippe  Spartipps-  13
Spartipps gibt’s fürs Auto. Ich spare
mir das Auto schon seit über fünfzehn
Jahren.  –  Vielfliegerbonus:  Wer  viel
fliegt, bekommt einen Gratisflug. Ich
kann  gar  nirgends  hinfliegen.  Bei
Bezug  des  Arbeitslosengeldes  darf
man weder ins Ausland noch auf Ur-
laub. – Gratis SMS. Ich spare mir das
Handy. Ich kommuniziere persönlich,
telefonisch,  per E-Mail  oder gar per
leibhaftigem  Brief.  –  Designer-Kleid
von der Schneiderin! Da spare ich mir

aber  viel  Geld,  wenn  ich  auf  beide
verzichte. – Zwei Cocktails zum Preis
von  einem  zur  Happy  Hour!  Nein
Danke! – Gratis Erdbeeren im Erdbeer-
land selber pflücken. Ich habe kein Au-
to um dorthin zu gelangen. – Auktio-
nen  im  Dorotheum.  Nicht  nötig.  –
Proben  von  Parfums,  Schampons,
Hautcremen aus den Magazinen ver-
wenden. Diese sind das Geld und die
Proben nicht wert. – Sieht nach Spar-
tipps für Verdienende aus! Was aber
machen  Arbeits lose  oder  Mc-
Jobbende, deren Miete, Heiz- und Tele-
fonkosten bereits mehr als ihr Einkom-
men ausmachen?

Und eins haben sie glatt vergessen bei
den 100 Tipps: Das Reklamieren! Rek-
lamieren von zu viel verlangtem Geld
bei Einkäufen, Reklamieren verdorben-
er  Lebensmittel  oder  nicht  funk-
tionierender Waren. Da kommt Woche
für  Woche  e in  erk leck l i ches
Sümmchen  zusammen.  Ein  nettes
Zubrot  zur  Notstandshilfe  gäbe  es

allerdings, wenn ich für die zeitrauben-
den Reklamations- Rennereien und für
die  dabei  verschlissenen Nerven ein
Honorar bekäme!

Maria  Wölflingseder:  Geboren
1958  in  Salzburg,  seit  1977  in
Wien. Studium der Pädogogik und
Psychologie.  Arbeitsschwerpunkt:
Kritische Analyse von Esoterik, Biol-
ogismus und Ökofeminismus; zahl-
reiche  Publikationen.  Bei  den
Streifzügen seit Anbeginn. Mither-
ausgeberin von „Dead Men Work-
ing“  (Unrast-Verlag,  2004).  Nicht
nur in der Theorie zu Hause, son-
dern auch in der Literatur, insbe-
sondere  in  der  slawischen.  Veröf-
fentlichungen von Lyrik sowie Bel-
letristik-Rezensionen.
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